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Wir werben!
Wenn jetzt an Ostern die Schultüren geschlossen werden, gehen

» ieder eine Anzahl Burschen und Mädchen zum letzten Male durch
^ e gewohnten Zimmer , Gänge und Türen . Dann wird sich da»
Tor hinter ihnen schließen und fie werden befreit ausatmcn . End¬
lich frei !

Bor ihnen liegt eine Welt voll Neuland . Ueberall wird fie
Aeues umgeben. Der eine gebt nun in die Fabrik , der andere ins
Rüro , ein dritter wird in Zukunft hinter einen Ladentisch stehen
d"d nach den Wünsche » der Käufer fragen . Und die Mädchen?
^rnen wird es ähnlich gehen . Schon beute weih jedes von ihnen
»as es tun will , oder auch, was es tun muh. Denn wir wissen ja ,
die Berufswahl bringt nicht immer reine Freude . Biele find doch
^ »wungen , etwas zu lernen , wozu fie keine allzugrohe Lust haben,
stber da es nun einmal keinen andern Platz für fie gibt , müssen fie
»obl oder übel in den sauren Apfel beihen.

To stebt nun jede, an einem neuen Platze . Die Fäden der Ka-
»eradschaft , die fich während der langen Schulzeit gebildet haben,
»erde » schon am ersten Tage nach der Entlassung langsam ge¬
trennt. Plötzlich stebt der junge Mensch in einer ganz andern Welt ,
die neu und zugleich fremd ist. Nur langsam tastet er fich dabei
vorwärts , um seinen Platz zu behaupten . Um ihn herum find viel¬
leicht noch mehr Lehrlinge oder Arbeiter , die alle um ihr tägliche«
dr »t arbeiten müficn, wie er das ja auch tun muh. Trotzdem ist
er nun einmal der jüngste unter allen und deshalb auch der, der
o» meisten leiden muh. Die Geschichte vom „jüngsten Stift " ist
>ß nahezu sprichwörtlich geworden. Hat einer etwas ausgefressrn,
80 » ; gleich wer cs war . am Schluh wird immer der jüngste Stift
^«r leidtragend « Teil sein . Und das ist nicht richtig. In einer Zeit ,
in der cs so viele Menschen gibt , die der Sozialdemokratie ihre
stimme geben, damit also kundtun . dah fie bereit find , für den
Sozialismus zu kämpfen, in dieser Zeit merkt man leider sehr
>»« ing von gelebtem Sozialismus . Sind in einem Betrieb drei
Lehrlinge in verschiedenen Lehrjahren , so geschieht die ganze Aus¬
beutung und Unterdrückung eben nur durch die Lehrlinge selbst ,
^enn nur dadurch, dah für jede Ohrfeige , die der Lehrling im
britten Lehrjahr erhält , der Lehrling im zweiten Jabr bühen muh
Hitb der dann wieder seine Wut am jüngsten ausläht , nur dadurch
l»nn fich da» heutige System der Lcbrlingsausbeutung überhaupt
ballen. So ist der Ruf nach mehr Kameradschaftlichkeit nicht über¬
flüssig , nein , er kann nicht oft genug wiederholt werden.

Wir wollen nun nicht pesfimistisch in die Zukunft sehen . Man -
'besmal werdet ihr junge Burschen und Mädchen an die Zeit den -
k» , als ihr noch auf der Schulbank gesessen seid und dem Lehrer
' •n Schabernack gespielt habt . Das vergibt man ja nicht und er-
iahlt fich immer gerne wieder das und jenes aus der Bergangen¬
beit . Da, liegt nun einmal dem Menschen . Aber wie schön wäre

wenn ihr nun diese Kameradschaft weiterleben könntet, wen»
'br mit all den jungen Menschen , mit denen ihr täglich arbeiten
» iiht , nun auch in eurer Freizeit zusammen sein könntet? Wir

der Sozialistischen Arbeiter - Jugend rufen
^ » ch zu : Kommt za uns !

Nicht nur zur fröhlichen Zusammenkunft kommen wir zusammen,
b«» wiht ihr ja alle . Die Gruppenabende sollen uns interefiieren .
8 «ld werdet ihr merken , dah das Lernen jetzt erst los geht, da
ß>bt es doch so viel , das jeder junge Mensch wisse» muh. Wir als
>unge Arbeiter ganz besonders. Wir können nicht nur fingen, spie¬
en und wandern . Die Arbeiter -Jugend muh auch für einen aus¬
reichenden Schutz der Jugend und Lehrlingsarbeit kämpfen.
Das wichtigste ist doch , dah die Freizeit gesetzlich geregelt wird ,
öeute haben über HO Prozent aller jugendlichen nur 3 Tage Ur¬
laub im Jahre . Und das ist für einen Lehrling zu wenig . Genau
>« ist es mit der Entlohnung . Bor allem auch beim Kleinmeister ,
^ier kann nur « ine gesetzliche Regelung « ine Aenderung schaffen ,
blber um unsere Forderungen durchsetzen zu können, müht Ihr alle
» ithelfen.

Alle jungen Arbeiter und Lehrlinge gehören in die Sozia ,
listische Arbeiter -Jugend .

beute gibt e « in Deutschland g Millionen Jugendliche im Alter
?° i» 14—20 Jahren . Nur die Sälkte find davon von den Organi -
^ tionen «rfaht . Wir « ollen die sozialistischen Organisationen
Marken . Wie viele gibt es doch noch, die heute in bürgerlichen oder

Konfessionellen Jugendverbänden stecken , deren Platz eigentlich in
*** sozialistischen Jugendbewegung ist.

, Nicht nur Sozialistische Arbeiter-Jugend, auch Kinder ,
'
kennde und Jungsozialisten leisten wichtige Erziebungs »

Arbeit für die Zukunft . Wir werden einen neue« Staat nur bauen
" nnen, wenn wir die Menschen dazu haben . Unsere Aufgabe muh
E» sein , die Menschen für den Sozialismus zu erziehen.

. Allen, die mithelfen wollen , rufen wir zu : kommt zu uns , ver-
E>>>t wollen wir die Zukunft meistern.

Bernhard Schroth .

Eenofiinnen und Genossen !

j. öabt ihr ichon darüber nachgedacht , welcher Jugendorganisation
eure Kinder zufübrcn wollt , die zu Ostern aus der Schule

Atlassen werden?

Pflicht jedes Sozialdemokraten ist es
!$on jetzt sich diese Frage zu stellen und zu beantworten . Wir
,?dnen uns den Lurus nicht erlauben , junge Menschen s»ch ihre
Überzeugung auf der Strahe suchen zu lassen — wir müssen sie
, ^ unsere Ideale begeistern. Pflicht jedes Sozialdemokraten ist

darum , seine Kinder in die Sozialistische Arbeiterjugend zu

Zweiter Kurs
für junge Lunktionürinnen

große Verantwortung , die die Sczialdcmolralie trägt , macht cs zu
, Notwendigkeit , ihre Funktionäre zu schulen und ihnen die Möglich«
J * iu geben, sich ein gründliches Wissen anzuc-gncn . Ganz besonders
* * dies sür die jüngeren Gcnoßcn , damit diese das müiisam errungene

der alten Generation sortsühren , bis endlich das große Ziel , der

^
"zialismur , erreicht ist. Zu diesem Zweck veranstaltet die Partei eine
"siahl von Kursen .

fand der zweite Kursus sür junge Funliionärinnen vom 16. bis
Februar in BollerSdors statt . Tie Teilnclimerinncn , die aus

teilen des Reiches zum Kursus geschickt wurden . Hasen sich am
'rebruag am Schlesischen Bavndof in Berti » , um von dort unter Füd -' litt.

zusahrc» . In dem Nein« » Hotel zur weißen Taub « , in dem ein Unter «
richtssaal eingerichtet ist , brachte man die Teilnehmerinnen unter . Roch
am selben Abend berichtet« jede Genossin über ihr« Herkunft und ihre
Tätigkeit in der sozialistischen Bewegung .

Am folgenden Tag « sing dann der Unterricht an . Tie ersten zwei Tage
sprach Genossi » M . I u ch a c z über „Tie Entwicklung »er sozialistischen
Frauenbewegung und die veränderte Lage in der Rachlriegszeli ". Genäs¬
st» Juwacz verstand es in Form einer Arbeitsgemeinschaft einen lieber -
blick zu geben über die Aufäüge de« Sozialismus , die Bürgerliche Revo¬
lution , die Gründung der Arbeitervereine und der Jnieriiaftonale , bas
Sozialistengesetz und wie die Arbciierbewcgung immer stärker wurde , bc.
sonders die Stellung , die die Frau cinnahm , die erst im Javre 190? sich
politisch organisiere» durste.

Am Mittwoch sprach Genosse Kourad Ludwig über „Ter inner «
Ausbau der Partei und ihre Funktionen ". Hierbei wurde die ganze Or -
ganisaiionssragc besprochen von der Ortsgruppe bi « zum Parteivorstand
und der höchsten Instanz , dem Parteitag .

Tie solgeuden drei Tage sprach Geiiossin A . G,cvcr üvcr „Tie « egen-
warisausgadc » der Partei in Politik nnd Wirtschaft". Sie verstand cs
ausgezeichnet, einen Einblick zu geben i » das Wirtschasisprogramm der
Partei , Me gegenwärtig « Krise, unsere GegenwartSsorderungen zur Be¬
endigung der Krise. Preisabbau , vor allem der täglichen Bedarssartikel ,
Arbeitszeitverkürzung , Verlängerung der Schulzeit und ausreichend«
Unterstützung der Arbeitslosen .

Der Sonntag stand zur Vcrsügung der Teilnehmerinnen . Dieser wurde
zu einer kleinen Wanderung benützt.

Am Montag , den 23 . Februar , sprach Gcnosic D c n i ck c über „Tic
tzdlitifchen Parteien in Deutschland" . Gr bedandeltc die gröhirn Parieie »
und deren Ziele .

Am Dienstag , den 21 . Februar , wurde von de» Knrsnsiciinebnlcrjnncn
ein« Paelamcntssitzung inszeniert . Man vcranstalicte eine Sitzung des
Preußischen Landtages und veschastigtc sich mit der Stellung des Landes
Preußen zur Regierung Brüning , wobei sich eine anßcrordenilich lcdr-
reiche und interessant« Diskussion über poliiischc alinellc Fragen entspann .
Am Nachmittag sprach noch einmal der Genosse Kourad Ludwig über
innere OrganisationSsragcii .

Am Miltwoch , den 25 . Februar , ging cS »ach Berlin zur Besichtigung
der zentralen Partcicinrichtungcn . Genosse Ludwig sprach üvcr die Grlln -
dung der. Lindeiihaur A .G .. dann wurde » die perschiedenen Parlcicinricd -
tungen vesichtigt , von denen das Partciarchiv vesondcrS interessant war ,
da in diesem sämilichc Originalschrisien von Karl Mari ansbewadrt sind .
Nach dem Mittagslisch konnte den Genossinnen durch die Rnndsadrt mit
dem Omnibus eine Uevcrsicht von Berlin gegeben werde» . Racknnliiags
wurde daun »och der Preußische Landtag besichtigt .

Am Donnerstag und Freitag sprachen die Genosse » Heinrich Z ob u l j
und Alerander Stein über „Tic sozialistische Kuliurvo .vcgung" . Genosse
Schulz bchaudelic die Kultur und Kunst des Altertums und Genosse
Stein sprach in der Hauptsache über dar Schulwesen.

Samstags moigenr ' war noch eine kleine Anssprawe unser Anwesen¬
heft der Genossin Juchacz .

Di« vierzehn Tage gcnicinsaincr Arbeik waren » »» vorüber . Jede
Gcnosiin ging in idre Heimat zurück , nm ans den Grundlagen , die sie
vom Kur « initnadm , weiierzuarveiten und in ivier Tätigkeit zu ver¬
werten . « ctitiib teufet , Zell i . W .

Der rote faden “ in Durlod)
Meder steigt eine neu« Veranstaltung d«r Jugend . Dieses Mul

ist es ein Unterhaltungsabend , wie er eigentlich innerhalb der So¬
zialistischen Jugend bisher nicht war . Warum das wohl? Aus¬
gerechnet in einer Zeit , in der wir 5 Millionen Arbeitslos « haben ,
wo jeden Tag die Aussicht besteht , dah neue Entlassungen dazu
kommen , da will mir scheinen , dah eigentlich der Zeitpunkt für
einen Untevhaltungsabend nicht besonders glücklich ist. Und doch
bat er auch jetzt seine Berechtigung . Wir wollen in die allgemeine
Verstimmtheit ein wenig Freude bringen . Dinge , die tagtäglich
uns umgeben, die ernst sind , uitb um die die Meinungen heftig aus-
rinanderorallen , sollen in einer aftdern Form gezeigt werden.

Ueber das Programm kann ich mir weniges sagen . Wir machen
einen Nuirdgang durch heutige Zustände und unterziehen sie einer
Würdigung . Angesangen wird mit einer groben Revue , wie sie
ja vielen bekannt ist . Der Unterschied ist vielleicht nur der , dah
andere damit mächtig Geld verdienen und das , was sie dort ma-
chen , auch noch ernst nehmen. Gar als Kunst betrachten ! Wir
sebcn solche Dinge einfacher und nüchterner an . Aber dar gibt sich
ja alles aus dem Gesehenen . Dah aber der Svort uns ganz be¬
sonders am Herzen liegt , wird wobl niemand wundern . In satiri¬
scher Form zeigen wir die Mißstände beim Svort . Dah der Film
uns nicht gleichgültig ist , weih wohl jeder. Es ist ganz fatsch , wenn
non manchen die Auffassung verbreitet wird , dah wir gegen den
Film sind . Mr sind nur gegen den schlechten Film , gegen den
Film , der nur aus Schmachtszenen besteht , der nur an di « Tränen »
drüsen appelliert und eine falsche Vorstellung im Zuschauer er¬
weckt . In weiten Kreisen ist beute schon erkannt worden , dah der
Film für die Zukunft sicher eines der wichtigsten Volksbildungs¬
mittel sein wird . Wir machen selbst einen Film . Sogar Tonsilm !
Sie werden staunen ! Es wundert wobl niemand , dah beut« alle
Augenblicke ein Film verboten wird . Wie oft sind es Film «, die
zur Aufklärung und Bildung notwendig wären und trotzdem ver¬
boten werden. Mit welchen fadenscheinigen Mitteln man arbeitet ,
und wie es möglich ist, überbauvt alles zu »erbieten , das wird in
einer Szene „Max und Moritz" gezeigt werden. Gegenüberstel¬
lungen aller Art folgen. Der Rundfunk und vieles andere . Und
damr komuit die grohe Zukumtsnummer . Etwas utovifch, aber
vieles aus der Gegenwart . Obne Adolf ist das Dritte Reich nicht
denkbar, der Josef spielt auch mit , di« Frau Rassenforscher , deutsche
Jungfrauen und deutsche Dkänner nicht so wenig.

Soviel zum Inhalt . Natürlich wird noch manches andere pas¬
sieren. Zur Mitwirkung wurden ferner Filme , Radio , Lautsvrecher
und eine Jatzkapelle berangezogen. alle notwendigen Arbeiten sind
nunmehr fast beendet. Hoffen wir , dah die Mühe durch einen recht
guten Besuch belohnt wird . RudiTeba .

Achtung! Achtung!
Am Samstag und Sontag findet in Durlach ein

Wochenendkurs der TAI .
statt .

Programm :
Samstag abend . 8 Ubr in der „Blume " : Prole¬
tarisches Kabarett „Der Rot « Faden ."
Sonntag vormittag . Beginn 9 Ubr . Töema :
Einführung in die Geschichte des Theaters . — Reue
Festgestaltung . — Praktisch« Arbeit .

Leiter des Kurses sind : Gen . Kulme vom Landestbeater Karlsruhe
sowie Bernbard Schrotb.

Wir wollen bemerken, dah die Veranstaltung am Samstag abeno
Pünktlich beginnt . Saalöffnung um 7 Ubr . Für Zusvätkommend«
wird keine Garantie des Einlasses übernommen . Der Eintritt be¬
trägt 60 Pfennig . Unsere Mitglieder und Erwerbslose bezahlen
30 Pfennig . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung ! Freundschaft!

Die Kreisleitung .

hinter den Kulissen !
Ter Beschluß war also gefaßt . (fixe Beronstaftung sollte gemacht « er-

den . Tamil war aber die Sache ja nach nicht erledig«. Tenn von Rimi »
kommt nichts und wird auch nicmals etwa» kommen, ausgenommen im
„Tritten Reich ". Weil wir aber noch nicht im „Tritten Reich " leben
mußte an die Arbeit gegangen werden . Eine wichtige Frage , die vor
allrn Dingen gelöst werden mußte , war die „Was soll gemacht,werden ?"

Tiese Frage wurde in einer Rcgicsitznng » ach mancherlei bin und der
gelöst . Ueber eine» war man sich lange aber nicht einig gewesen und das
mar der Name , den die Bcranstaltung bekomme » sollir . Wie die ganze
Bcranstaltung dann genannt wurde , können sic dadurch erfahren , indem
sic diese « Artikel bi« zum Gchlnsic lesen . Tilel und Spirlrollc » waren
also »orhanden . Als » lag de» letzt folgenden Probe » lischt« mehr im
Wege. GS wurde als» geprobt — und wie ? ! Ich lau » itzncn sagen . .
Doch Schluß damit . Birlleicht tnteressicrt sie cs , wie Kulissen gemalt wer¬
den . Da kann ich itzncn sagen : einfach sabclhasl. Ta tzal zum Beispiel
einer , wir wallen ist» hier Metzer nennen , die Leinwand aus dem Boden
lieg» » und mall da im Stctze » mit einem ftrupserätziilichc» Pinsel die
wunderbarsten Sachen. Dies gcschoft ost unter eigenartigen Beglefterschei-
nungcn . Welcher Art diese Begleiterscheinungen waren , kann ich itznen
mit dem besten Willen nicht verraten . Der veiressende Metzer könnte mir
sonst allerftand au de» Kops wersen. Ei» Spaßvogel nannte diese Art
von Kultstcn, Tonkulissen. Interessiert Ne in », vielleicht noch rtwas ?
Sie möchicu nämlich gerne wissen , um was cs sich liier ftandeii . Ru »
das kann ich itznen sage» . Ich b egede damit kciiic» Bcrlrancnsdruch . Es
tzandckt sich tzler um die Dorbereftungen und Proben zu dem prolelarischen
Kabnre «!

„Der rote Fadc » "
von dem sie tzicr um da schon was munkeln tzörlen. Fch kan » nun ihnen
leider » Ich« alle» schildern, wa « da alles pasttert ; aber ich möchte Ftznrn
raten , brschaften Ne sich s, schnell wie möglich eine Karte , die schon heule
I« « orverkaus zu baden sind , « n anderer Stelle dieser Zeitung werden
sic noch etwa» Näheres über den „Roten Faden " slndrn . (tde -Kre.

*

Aufnahme in die SAJ , in Durlach
kann bei allen unseren Veranstaltungen erfolgen und zwar jeden
Dienstag und Mittwoch in unserem Jugendheim , Psinzstrahe 53,
oder bei Eduard Kretschmann. Raiherwiesenstiahe 15, Elsa Berg -
götz, Aue, Waldbornftrahe 58.

Wochenprogramm der S K J
Grob -Karlsruhe !

Genossinnen und Genossen ! Wir haben die Ausgabe, grobe Teils
der vroletarischen Jugend zu erfassen , sie zu schulen und vorzube¬
reiten auf den Kampf um den Sozialismus , Eine grohe und Hobe
Aufgabe ist es , die unserer harrt . An dich sei aber die Forderung
und Mahnung gerichtet : Wo bleibt der zweite Jugendliche ?

Gruppe Ost : Dienstag : Tagespolitik , Vorbereitung erwünscht. Fugend -
heim.

Gruppe West : Dienstag : -lrbcitSgenicinschaft , Bnb nnd Mädel " . Gn-
tenbergschule.

Gruppe Tazlandcn : Dienstag : Zusanimenkunst in der Hütte.
» eitere Gruppe : Donnerstag : Arbcitsgcmernschast. Hebelschulc .
Freitag : Yunttionärfitzung im Jugcndveim .
Unsere Veranstaltungen beginnen um 8 Ntzr.
Gruppe

'
Rintheim . Zusammenkunst im Modcllierzimmer , Diskussions-

abend , bitte : pünktlich. Beiträge mitbringeii .
Rastatt . Donnerstag : Jugendabend im Heim. Samsiag :

'
Gvmnastik in

der Turnhalle . Sonntag mittag 1 Ubr : Jugcndscicr des Sportkartclls .
Alle » nimmt daran teil . RotenselS spielt Kaspcrtheatcr . Montag : Bor -
trag über da« Thema „Jugcndschutz im Ttrasrccht " . Redner : Gen . Rechts¬
anwalt Roth -Rastaft .

BerpslegungSgeld 1 Mark für die Lstersahrt bei Paul Schmidt bis
30 . März abgebe» .

Graben
Mittwoch abend 8 Ubr Leseabend in dxr Rüciniuft . Tiejcnigcn . welche

zmn - Kabarett nach Durlach geben, wollen sich spätestens am Dienstag
anmelden . Fahrgeld 2 RM . Bei schönem Weiler fahren wir mil dem Rad .

Weingarten
28 . März : vcieiligung in Turlach an deni zur ?inssübrung gelangenden

proletarischen . Kabarett . Der rote Faden " .
30. März : Sprectzchorprobe . Erscheinen zu beiden Vcranstaliungen ist

Psiichi.
Rotenfels .

Tiensiag : Jugendabend . Vcistchcrungsmarkcn abrcchncn.
Freitag : Singen . Jugcndgenosscu , cs ist notwendig , daß Jdr in Zu¬

kunft die Versammlungen pünlilich nnd vollzählig besucht . Unsere kom .
nienh« Arbeit crsordcrt stärkste Likiiditäi jedes Einzelnen . ES dars des¬
halb kein« Privatsache mehr geben au Abenden , an denen die Jugend zu -
sammcükommt. Denkt an den zweiten Mann , bringt idn mii !

Wochenprogramm Ser SinSerfreunSe
Durlach

Mittwoch, 25 . März : Jungsalken 3 Udr Lichtbilder. Roisallcn J - 6 Uvr
Lichtbilder int Nest . Abends ' ,8 Udr alle Mitwirkendc des proletarischen
Kabaretts in der . Blume " Hauptprobe .

Samstag , 28. März : Nestfalkcn 3 Uvr sprechen über Zclilager .
Sonntag , 39 . März : Jung - und Roisallcn VA Udr am Schloßgarien .

Spaziergang .
Gaggenau —Rotenfels ,

Mittwoch , 3 llür , Ziisaminenkunft im Heim,
Samsiag , 3 Uhr, Probe im Heini. Kommt alle pünlilich . Bringt alle

noch einen Buben oder ein Mädel mit . Vergeht unsere Parole nicht :
Wo bleibt der zweite Mann ?

proletarisches Sabarett vurlach „Ver rote Laben"
Zm Saale der „Blume " .

der Genossin Herta v 0 i t h e l f - Berlin , nach BollerSdors weiter-
Anfang 8 Uhr. Saalöffnung 7 Uhr.

Kartenoorverkaus : Bollsiuch Handlung, Karlsruhe .
Eintrittspreise 60 und 30 Pfennig .
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